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Der Krieg. Der österreichisch-ungarische
Tagesbericht.

Der deutsche Tagesbericht.

Neue Offensive der Engländer
und Franzosen.

Der Feind zurückgeschlageu. — Fortschritte
in Flandern . ^ Erfolgreich bei Stcinabrück.

12000 neue Gefangene in Galizien.

Großes Hauptquartier , 10 . Mai . (2ß. 23.) Amtlich.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der Küste machten wir in den Dünen Fortschritte in

der Richtung aus Nieuport . nahmen mehrere feindliche Gra¬
ben und Maschinengewehre. E'n Gegenstoß des Ferndcs
während der letzten Nacht gelangte bis an Lombartzyde her¬
an, wurde dann aber völlig zurückgeworfen. Auch m Flan¬
dern. wurde wieder nach vorwärts Gelände gewonnen. Be,
Verloren Hoek machten wir 162 Engländer zu Gefangenen.

Südwestlich Lille fetzte der als Antwort auf unsere Er¬
folge in Galizien erwartete große französisch-englische Angriff
eim Er richtete sich gegen unsere Stellungen von östlich
Fleurbair—östlich Richebourg—östlich Vernielles , in Abla'n,
Laren q, Neriville und St . Lar ent bei Arras. Der Feind
— Franzosen sowie weihe und farbige Engländer — führte
mindestens vier neue Armeekorps ln den Kampf neben den
in jener Linie schon längere Zeit verwendeten Kräften. Trotz¬
dem sind wiederholte Angriffe fast überall mit sehr starken
Verlusten für den Feind abgewiesen worden. Insbesondere
war das bei den englischen Angriffsversuchen der Fall.
Etwa 500 Gefangene wurden gemacht. Nur in der Gegend
zwischen Carencr, und Neuville gelang es dem Gegner, sich
in unserer vordersten Linie sestzusetzen. Der Gegenangriff ist
im Gange.

Nördlich von Steinabrück im Fechttale warfen wir den
Feind, der sich unmittelbar vor unserer Stellung in dichtem
Nebej eingenistet hatte , durch Angriff zurück und zerstörten
seine Gräben.

Eines unserer Luftschiffe belegte heute früh den befestig¬
ten Ort Southend an der Themsemündung mit einigen Bom¬
ben.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Trotz aller Bersuchc des Feindes , durch eilig mit der Bahn

oder Fußmarsch herangeführte neue Kräfte unsere Verfolgung
auszuhalten, warfen die verbündeten Truppen der Heeres¬
gruppe des' Generalobersten v. Mackensen auch gestern den
Gegner von. Stellung zu Stellung zurück und nahmen ihm
über 12 000 Gefangene nebst vielem Material ab. Die
Zahl der von dieser Heeresgruppe allein seit dem 2. Mai ge¬
machten Gefangenen steigt damit auf über 80 000. Unsere
Vortruppen näherten sich dem Stobnica -Abschnitt und er¬
reichten die Vrzezanka sowie den unteren Wislok. Die Ver¬
sagung geht vorwärts.

Oberste Heeresleitung.

Bisher 100,000 Gefaugcne.
Gesamtverlust der dritten russischen Armee,

mindestens 150,000 Mann.
Bisher 60 Geschütze und

200 Maschinengewehre erbeutet.
Fortdauer der Kämpfe in Südostgalizie « .
Wien , 10. Mai . (W. T. V . Nichtamtlich.) Amtlich wird

verlautbart : 10. Mai 1915, mittags.
Die unter schweren Verlusten aus Westgalizien und den

Karpathen zurückgeschlagene3. Armee ist, dem Drucke aus
beiden Richtungen nachgebend, mit der Haupürast im Raume
um Sanok und Lisko zusammengepreßt. Gegen diese Massen
dringen die verbündeten Armeen weiter erfolgreich vor und
haben vom Westen den Uebergang über den Wislok erkämpft
und von Süden die LinieDwerttik—Valigrod —Vukowsko
erreicht.

Am nördlichen Flügel der westgalizifchen Front erstürmten
gestern oberösterreichische, Salzburger und Tiroler Truppen
mehrere Orte östlich und nodöstlich Debica.

Die Zahl der in Westgalizien gemachten Gefangenen ist
aus 80 000 gestiegen; hinzu kommen noch über 20 000 Ge¬
fangene die bai der Verfolgung in den Karpathen eingebracht
wurden . Die russische dritte Armee, die aus den Korps 9,
10, 12, 24 und der dritten kaukasischen sowie mehreren Re-
scroedivisionen zusannirengcsctzt war, hat somit einen Verlust
von allein. 100 000 Mann an Gefangenen. Rechnet man die
Zahl der Toten und Verwundeten hinzu, so kann der Gesamt¬
verlust mit mindestens 150 000 Mann angenommen werden.

Bon der auch jetzt noch nicht zu übersehendenMenge von
Kviegsmaterial sind bisher 60 Geschütze. 200 Maschinenge¬
wehre gezählt.

Die Kämpfe in Südostgalizien dauern noch sort. Durch
einen Gegenangriff wurde aus den Höhen nordöstlich Ottqniia
eine starke Gruppe des Feindes zurückgeworsen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höser. Fcldmarschalleutnant.

Der Kamps um die Dardanellen.
Neue schwere Verluste des Feindes.

Konstantinopel , 10. Mai . (W. T . B . Nichtamtlich.) Das
Er oste Hauptquartier teilt mit:

An der Dardanellenfront , bei Ari Burnu , machte der
Feind gestern Nacht vier verzweifelte Angriffe , wurde aber
durch unsere Bajonettangriffe vollständig zurückgeworsen.
Der Feind hatte dabei schwere Verluste ; ungefähr drei Ba¬
taillone wurden ausgerieben. Heute Mittag brachte der
Feind unaufhörlich seine zahlreichen Verwundeten in seine
Boote . Im Süden bei Sedd ul Bahr machte der Feind
unter dem Schutz des Feuers seiner Schiffe vom
Meeresufer aus einen Angriff , der dank unserer Gegenan¬
griffe erfolglos blieb.

Von den übrigen Kriegsschauplätzen ist nichts von Be¬
deutung zu melden.

in freundschaftlichen Worten die Bitte an den König enthielt,
ihn in seinen Bemühungen zur Verständigung zwischen
Oesterreich-Ungarn und Italien zu unterstützen.

Giolitti abermals beim König.
Rom , 10. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr. Frkf.)

Giolitti wurde heute vormittag vom König in Audienz emp¬
fangen . Die Audienz dauerte 40 Minuten . Um 10.20 Uhr
kehrte Giolitti in seine Wohnung zurück.

Salanvra unv Giolitti.
Rom 10. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg . Indirekt . Ctr.

Frkf.) Kurz nach Giolittt wurde Salandra vom Könige zu
halbstündigem Vorträge empfangen . Wahrscheinlich findet
noch heute eine Besprechung Salandras mit Giolitti statt.

Neberreichnng der Antwort.
PaAs , 10. Mai . (Havas . Ctr. Frkf.) Der »Wattn

erfährt aus Rom : In gut unterrichteten Preisen verlaute , die
Antwort Oesterreichs auf die letzte italienische Note se» h u
überreicht worden.

Turin . 10. Mai . (Havas . Ctr . Frkf.) Die hiesigen Blat¬
ter erklären, die Mobilisierung der ersten italienischen Armee
könnte als beendet gelten.

Der Seekrieg.
Torpediert.

Berlin , 10. Mai . (W . T . B . Nichtamtlich.) Die „B . Z ."
Meldet aus Amsterdam : Der als Vorpostenfahrzeug dienende
Fischdampfer „Scotttsh Queen " wurde , dem „Daily Tele¬
graph« zufolge , in der Nordsee auf der Höhe von Aberdeen
durch ein deutsches Unterseeboot versenkt, die Mannschaft
wurde in Aberdeen gelandet.

. London . 10. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg. Indirekt. Ctt.
®[n.) Reuter berichtet aus Grimsby : der Trawler Fisch-
^wpser „Hellenic " ist Samstag in der Nordsee auf eine
Eue gestoßen und in die Luft geflogen Von der Besatzung
Men zwei ums Leben , die übrigen wurden in Grimsby an

gebracht

&&  Spart Brotmarken!

Verschiedenes aus der kriegszett.
Der Kaiser.

Berlin . 10. Mai . (W . T . B . Amtlich.) Der Kaiser ist auf
dem südöstlichen Kriegsschauplatz eingetroffen und hat am
8. Mai einem Gefecht der 1. Garde -Division beigewohnt.

Die „Emden"-Leute in Damaskus.
Konstantinopel, 10. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg ., Ctr.

Frkf .) Die Besatzung der „Emden " ist heute in Damaskus
angekommen . Die Zivil - und Militärbehörden mit dem Mali
Chulusfi Bey und dem kommandierenden General Husni
Pascha an der Spitze , Jugendwehr und Schulen mit Musik
und eine Ehrenkompagnie waren am Bahnhof anwesend.
Der Enthusiasmus der gesamten Bevölkerung war unbe¬
schreiblich. _

Die Haltung Italiens.
Kaiser Wilhelm und Bittor Emanuel.

Rom , 18. Mai . (Priv .-Tel . d. Frkf. Ztg .) Fürst Bülow
hat der „Tribuna " zufolge, in seiner Audienz beim Kömg
diesem ein Telegramm des deutschen Kaisers überreicht , das

Italiens Stärke.
Armee und Marine . Was Italien gewann

und verlor . Der Wert des Dreibundes.
Die Kriegsstärke der italienischen Armee , welche unser,

Feinde gern für sich gewinnen möchten, beträgt über eme
Million Mann einschließlich der sogenannten Mobttmmz,
kann aber durch die Territorialmiliz , Landsturm , auf über
drei Millionen Mann erhöht werden . Italien hat seine
Landgrenze , für die ja nur der Norden in Bettacht kommt,
durch starke Befestigungen geschützt. Gegen Frankreich be¬
stehen solche namentlich am Lol di Tenda und rm Stura-
tal am Mont Cenis , bei Susa und am Kleinen St . Bern¬
hard ^ gegen die Schweiz sind Sperrforts angelegt der ^ sette,
Varzo und Crevola am Simplontunnel ; am umfangreichsten
sind die Fortfikationen gegen Oesterreich, von denen beson¬
ders zu nennen sind die am Ogliotal , Chiesotal , EtschtalMra
d'Astico, Brentetal . Daran reihen sich Sasso die Sai ^ Mar-
ttno . Pieve di Cadore , Chiusaforte und Osoppo . Innere
Festungsanlagen sind noch in den Ligurischen Alpen , in Ales-
sandria , Mantua , Verona , Rom.

Die italienische Flotte zählt 25 große Lrmenschrffe und
Panzerkreuzer , 8 geschützte Kreuzer , 4 Kanonenboote , 40 Tor¬
pedobootszerstörer , 70 Hochseetorpedoboote , 25 klernere Tor¬
pedoboote , 20 Unterseeboote usw . Das Marinepersonal be¬
trägt etwa 35 000 Mann . Italienische Hauptknegshafen stnd
Spezia und Genua . Weitere Kriegshäfen sind Savona,
Maddalena , Civita vechia, Messina , Tarent , Venedig usw.
Die außerordentlich lange italienische Küste gibt einem see-
gewalttgen Gegner weite Angriffsflächen , eine Tatsache , die
bekanntlich schon im Kriegsbeginn von Rom aus als Emnd
für die Neutralität hervorgehoben wurde.

Die Einigung Italiens zu einem Gesamtstaat hat be¬
kanntlich in den fünfziger Jahren des vorigen Jahrhunderts
begonnen und ist 1870 mit der Besetzung von Rom voll-
endet worden . Der fünzfigjährigen Jubelfeier des italie¬
nischen Parlaments wohnte vor einigen Jahren als Ver¬
treter Deutschlands der deutsche Kronprinz bei. Im Laufe
dieser Jahre hat Italien gewonnen die Lombardei und Vene¬
dig von Oesterreich (1859 resp. 1866 ) ; es annektterte das Kö¬
nigreich Neapel (1860), nachdem dasselbe Schicksal bereits
vorher das Großherzogtum Toskana und die Herzogtümer
Parma und Modena erfahren hatten . 1870 erfolgte , wie
gesagt, die Besetzung der Residenz des Papstes , nachdem in¬
folge der Katastrophe von Sedan die französische Besatz¬
ung aus Rom abgezogen war . Verloren hat Italien in die¬
sem Zeittaum Nizza und Savoien (1860 ) an Frankreich , die
der Kaiser Napoleon für seine im Kriege von 1859 gegen
Oesterreich Italien geleistete Hilfe und für seine Zustimmung
zur italienischen Annekttonspolitik beanspruchte.

Die Franzosen sind oft genug darauf hingewiesen wor¬
den , daß sie die einzigen Nachbam waren , welche den natto-
nalen italienischen Besitz geschmälert haben Der Verlust
namentlich von Savoien ist auch in Italien s. Zt . recht unlie
sam empfunden , da es das Stammland des Königshauses
ist Kommt aber hierauf die Rede , so werden alle bezüglichen
Hinweise aus Paris zurückgewiesen, denn , sagt man dort
Nizza und Savoen seien nicht von Frankreich annektiert
worden , sondern Italien habe beide Provinzen an Frankreich'
seiner „lateinischen Schwester" , als Zeichen seiner Dankbar¬
keit geschenkt, und das sei etwas ganz anderes . Der seyr



empfindlicht! Druck, der damals von Napoleons Regierung
ausgeübt ist, wird eben in Paris mit Gleichmut vergessen.
1866 hatte Kaiser Franz Joseph von Oesterreich Venetien an
Napoleon abgetreten, der es dann an Italien weitergab. Das
war also ein Geschenk, welches dem französischen Kaiser
nichts kostete und auch für ihn ziemlich wertlos war . Tat¬
sächlich sind es die Kriege von 1866 und 1870 gewesen,
welche Italiens Einigung vollendet haben.

Der Dreiverband kann Italien niemals so viel geben,
als der Staat durch seine jahrelange Zugehörigkeit zum gro¬
ßen Friedensbunde erhalten hat. In diesen Jahren haben
sich Italiens Wehrmacht, seine Finanzen und sein Handel kon¬
solidiert, hat is  den Weg zu einer stolzen Großmacht zurück¬
gelegt. Der damit erzielte Gewinn hat das Fundament
des modernen Königreiches Italien hergestellt. Das er¬
kennen alle besonnenen Politiker an, während die Heißsporne
die Augen auf die Erlangung der österreichischen Bezirke
Trient und Triest richten, ohne Rechtsgrund, nur weil ein
starker Teil der dortigen Bewohner die italienische Sprache
als Muttersprache betrachtet und eine Minderheit ihre Sym¬
pathien Italien entgegenbringt. Von den verlorenen Pro¬
vinzen Nizza und Savoien sprechen diese mehr republikanisch,
wie monarchistisch gesinnten Elemente nicht, sie geben damit
offen zu, daß die Agitation erst von Paris und Frankreich
her herüber gebracht ist. Italien ist durch die Zugehörigkeit
zum Friedensbunde stark geworden, der ihm seine berech-
ttgten Interessen im Mittelmeer, seinem Lebensgebiet, ge¬
sichert hat, für den alle seine Könige und hervorragenden
Staatsmänner eintraten; daß es bei dem Friedensbunde ver¬
harrt, wird von allen erhofft, die es mit dem schönen Staate
des Südens wohl meinen. Und das tun gewiß die Deut¬
schen!

Kiautschou.
London, 9. Mai. (Priv.-Tel. d. Frkf. Ztg. Indirekt,

Ctr. Frkft.) Eine Note aus iaz.anischer Quelle besagt,
Japan wünsche keineswegs die bestehenden Verträge
zwischen China und den anderen Ländern zu verletzen.
Es beharre aber darauf, daß China die Lage anerkenne,
wie sie in den fünf Vorschlägen niedergelegt sei, die
Gegenstand der Unterhandlungen bilden. Japan habe
keineswegs die Absicht, China seinen Willen zu diktieren,
es sei vielmehr bereit, ein Kompromiß mit ihm abzu¬
schließen, wie es dies bereits bezüglich gewisser Vorschläge
getan habe. Es biete sich selbst an, Kiautschou zurückzu¬
geben, ungeachtet des Blutes , das vergossen, und des
Geldes, das aufgewendet wurde, um es den Deutschen
abzunehmen. Japan suchte nur , seine bestehenden Inter¬
essen zu wahren. Es schlage nichts vor, was der offenen
Türe und den Rechten anderer zuwiderlaufe.

Der 8v jährige Generalv. Blume.
Berlin, 10. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) General d.

Inf . z. D. v. Blume in Nikolassee-Berlin , Chef des In¬
fanterie-Regiments Nr. 13, auch als hervorragender Mili-
tärschriftsteller rühmlichst bekannt, vollendet heute sein 80.
Lebensjahr.

nung ist, können wir nicht sagen, da selbst das Telegrafen-
Büro keine Auskunft zu geben vermag.

*  Die Versendung mehrerer Pakete mit einer Paketkarte

ist für die Zeit vom 17. bis einschließlich 22. Mai auch im
inneren deutschen Verkehr nicht gestattet.

* Die in der Bekanntmachung vom 6. ds. Mts ., Kreis¬
blatt Nr. 31 enthaltene, nachstehend wiederholte Anord¬
nung des Herrn Regierungs-Präsidenten zu Wiesbaden
gilt bis zum 31. Mai ds. Jahres.

1. Bei der Bereitung von Weizenbrot ist Weizenmehl
in einer Mischung zu verwenden, die 10 Gewichts¬
teile Roggenmehl unter 100 Teilen des Gesamtge¬
wichts enthält ; an Stelle des Roggenmehlzusatzes
können Kartoffel- oder andere mehlartige Stoffe ver¬
wendet werden.

2. Bei der Bereitnng von Roggenbrot ist das Roggen¬
mehl zu 30% durch Weizenmehl zu ersetzen.

Im letzten Kreisblatt ist die Bekanntmachung betref¬
fend die Ausdehnung der Wochenhilfe während des Krieges
abgedruckt.

* Staatliche Invalidenversicherungund gewerkschaftliche
Arbeitslosenfürsorge. In Anerkennung ihrer Tätigkeit auf
dem Gebiete der Kriegszeit ist vom Eesamtvorstande der
Thüringischen Landesversicherungsanslalt beschlossen worden,
den Gewerkschaften30 000 Mk. für gleiche Zwecke zur
Verfügung zn stellen. Die Verteilung dieses Betrags
an die Gewerkschaftensoll entsprechend ihrer bis zum
1. April d. I . in den thüringischen Staaten für Arbeits¬
losenunterstützung gemachten Ausgaben erfolgen. Dieser
Beschluß der Landesversicherungsanstalt will zum Ausdruck
bringen, daß ihr Vorstand den volkswirtschaftlichen Nutzen
der Gewerkschaftenauf dem Gebiete solidarischer Hilfe¬
leistung voll zu würdigen weiß.

* Eppenhain, 10. Mai. Am Sonntag, abends %9 Uhr
wurde die Tochter des Adam Georg von Ruppertshainin
dem Eppenhainer Jagdbezirk durch einen Schuß schwer ver¬
letzt. Die Oeffentlichkeit bittet um Aufklärung des Vorfalles.

* Oberems, 8. Mai . Der Matrose Hermann Laubach
ist in einem Kriegslazarett an seinen erhaltenen Verwun¬
dungen gestorben.

Höchst, 10. Mai. In Stuttgart, wo er sich einer Oper¬
ation am Halse unterzogen hatte, starb gestern im Alter von
nahezu 65 Jahren Herr Geh. Medizinalrat Dr. Beinhauer.

— lieber einen tödlichen Unglücksfall, der sich gestern Vor¬
mittag gegen 9 Uhr in Münster i. T. ereignete, wird d. H.
Kr. Ztg. folgendes mitgeteiltr Der Arbeiter Löslein fand
im Kleiderschrank ein seinem Sohne gehöriges, scharf ge¬
ladenes Flobertgewehr und trat damit ans Fenster, um die
Waffe zu untersuchen. Er versuchte den Hahn zu spannen,
der ihm aber unversehens zufchnappte, der Schuß ging los
und die Kugel, ein 6 Millimeter-Geschoß, drang der 12jähr-
igen Tochter Lösleins , die noch im Bett lag, in die linke
Seite der Brust, durchschlug die Lungenschlagaderund trat
am Rücken wieder heraus . Das Kind lebte noch etwa 3
Minuten und hauchte dann sein junges Leben aus . Der
unglückliche Vater wurde verhaftet und dem hiesigen Amts¬
gericht zugeführt, aber heute bereits wieder entlassen. Er
ist umso mehr zu bedauern, als er schon eine Tochter durch
einen tödlichen Bettiebsunfall in einer Fabrik verloren hatte.

Von nah und fern.
* Der Tagesbericht der Obersten Heeresleitung trifft

neuerdings immer mit so großer Verspätung ein, daß wir
wiederholt ihn nur in einem Teile der Auflage bringen konn¬
ten. So traf derselbe am Freitag um 6 Uhr und gestern gar
erst um % 8 Uhr abends ein. Wir wissen es und wir er¬
fahren es an jedem Tage aufs neue, mit welcher Spannung
unsere Leser dem amtlichen Tagesbericht entgegen sehen
und schieben deshalb den Druck der Zeitung so lange als
irgend möglich hinaus, um wenigstens den Bericht darin noch
unterbringen zu können. Aber über eine gewisse Zeit hinaus
läßt sich der Druck nicht hinausschieben, da wir sonst den Ab¬
gang der Postzüge versäumen ,und so kommt es, daß der Be¬
richt erst in der Nummer des nächstfolgenden Tages erscheinen
kann. Anderen Zeitungen ergeht es in dieser Hinsicht auch
nicht besser. Unsere Leser aber mögen aus Vorstehendem er¬
sehen, woran es liegt, wenn unsere Zeitung in den letzten
Tagen nicht mehr so frühzeitig in ihreHände kommt, wie seither
und warum der Tagesbericht fehlt. Ob das verspätete Ein¬
treffen der Tagesberichte nur eine vorübergehende Erschei-

Der deutsche Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, . 11. Mai . (W. B .) Amtliz,

Westlicher Kriegsschauplatz.
Gestern Vormittag wurde vor Westende ein englj,^

Linienschiff durch unser Feuer vertrieben.
Oestlich Ypern machten wir weitere Fortschritte und

beuteten5 Maschinengewehre.
Südwestlich Lille setzten die Franzosen ihre Angriffe

die Loretto-Höhe und Orte Ablaut und Earency fort. $0®
liche Angriffe wurden abgeschlagen. Die Zahl der von uns
hier gemachten Gefangenen erhöhte sich aus 800. Zwische,
Earency und Neuville halten die Franzosen die von ih^
genommenen Gräben noch in Besitz. Der Kampf bauen
hier fort. |

Gn englisches Flugzeug wurde südöstlich Lille herunter
geschossen.

Nordwestlich Berry au Vac in den Waldungen süW
La ville au bois stürmten unsere Truppen gestern eine aus
2 hintereinander liegenden Linien bestehende Stellung i«
Breite von 900 Metern, machten dabei eine Anzahl unver
wundeter Gefangener und erbeuteten3 Minenwerfer mit ml
Munslüon. Feindliche Jnfanterieangrisse nördlich Flirey und
im Priesterwald scheiterten unter erheblichen Verlusten für den
Gegner.

OestNcher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.

Große

Voraussichtliche Witterung
nach Beobachtungendes frankfurter Physikalischen Vereins.

Mittwoch, 12. Mai : Zunehmen der Bewölkung, stellen¬
weise Gewitterregen, keine größere Temperaturveränderung,
Winde aus nördlichen Richtungen.

Kleine Chronik.
— In Sadweitfchen steckten drei Kinder des Jnft-

mannes Sulz in Abwesenheit der Mutter eine auf dem
Felde gefundene Handgranate in Brand , die sofort
erplodierte und eines der Kinder tötete. Die Groß¬
mutter wurde schwer verletzt und verstarb. Die beiden
anderen Kinder sind erheblich verletzt worden.

Köln, 10. Mai . Der Einbrecher, der in der Nacht vom
1. zum 2. Mai den Bäckermeister Hochgeschurz zu berauben
versuchte und ihn dann tötete, wurde heute von der Krimi¬
nalpolizei ermittelt. Es ist der als arbeitsscheu bekannte Leo
Eteinweg. Er legte nach anfänglichem hartnäckigem Leug¬
nen ein umfassendesGeständnis ab.

Die Russen versuchten gestern in der Linie Vesko—Vrp
zono an der Tabnica—Brzozanka-Abschmtt- Rozczy-Ee «oft|
Debica)— Szczucin an der Weichsel die Verfolgung derA
meen des Generalobersten von Mackensen zum Stehen z«
bringen. Diese Absicht ist völlig gescheitert.

Gegen Abend waren die russischen Linie«
an vielen Stellen insbesondere bei Vesko und Zwischen
Vrzozow und Lutzen durchbrochen, nachdem am Vormittq!
bereits ein verzwÄfelter Angriff mehrerer russischer Divisionm
am Sanok in Richtung Besko unter schwersten Verlusten st
den Feind gescheitert war. Die Verfolgung wird fortgesetzt

Oberste Heeresleitung.

Frankfur ' . 10. Mai . «Amtliche Notierungen .) Zu-«
Verkaut standen : 204 Ockisen, 6t Bullen , 12o8 Färsen uni
K,jhe, _ Fresser , 311 Kälber , 22 Schafe u. 1381 Sck,wei»c
'Bezahlt nnirde für 50 kg Lebendgewicht : Ochsen : a) voll
fleischige, ausgemästete höchsten Schlachtwertes im Alter »m
4 bis 7 Jahren M 64 - 70 lSchlachtgew . M 124—130), b)
fleischige, nicht cmsgem. junge und ältere ausgem . M ßO- tö
lM 110—120), c mäßig genährte junge , gut genährte nltf«
M 00—00 «M 00—00), Bullen : a) vollfleisch. auSg. Mmt.
Schlachtw . M 53 - 63 (M 102- 109), b) vollfleisch, jungt
M 53- 57 (M 93 - 98), c) mäßig genährte junge und k»>
genährte ältere M 00- 00 (M 00 - 00), Färsen u. Kube: -
vollfleischige ausgem . Färse » höchtten Schlachtw . M 5S- D
lM 105—115),b) vollfleisch, ausgemästete Kühe höchst. Schlucdm
bis zu 7 Jahre » Bl 55- 60 (M 105- 110, c, 1. wenig «st
entiv . Färsen M 53- 67 «M 102- 108), 2. ältere ausgem. «
wenig gut entiv . jüngere Kühe M 50—54 (M 93 Ä
d) mäßig genährte -Kühe ». Färsen M 40—46 «M 80-,9-i;
e) gering gen. Kühe u . Färsen M 32—38 <M 73 —84).Kälber,
feinste Mastkälber Ni 00- 00 lM 00- 00), mittlere Mast- »
beste Saugkälber M 72- 75 lM 120- 125, geringere Mck
und gute Saugkälber M 68 - 72 lM 113—IM), gnM
Saugkälber M 60 - 70 lM 102- 112). Schafe : Mastlamm
und Masthämmel M 00—00 lM 00- 00), geringere Mm
Hümmel und SchaseM - lM - ), Merzschaie - Schweif
a) vvllfleisch. von 80 bis 100 kg Lebendgewicht M 100- U'
(M 138- 140), b) vollfleisch, unter 80 kg Lebendgew M %
-112 ,M 133- 138«, c) vollfleisch, von 100- 120 kg Lebend
flero. M 110- 115 lM 138- 140), d) vollfleisch, v. 120- 150W
M 110—115 lM 138—140), e) Fettschweine über 5» H
Lebendgewicht M - . Rinder und Kälber werden >
flottem Handel nusoerkaust . Schweine werde » ruV'!N».
handelt und nicht ganz verknust . — Des Himmettaint «I fl
und der israelitischen Feiertage wegen werden die
Kleinvieh - und 2 Rindermärkte Freiing den 14. und % %
abgehalten . In der Pfingstivoche findet der Haupt -»"
Dienstag den 25. Mai statt.
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Oeffentliche Versteigerung.
Mittwoch, den 12. Mai 1915 , vormittags 10% Uhr, ver¬

steigere ich in Kronthal bei Eronberg öffentlich, meistbietend, gegen
gleich bare Zahlung, gemäß § 489 B . G.-B.

eine Kuh.
Sammelpunkt der Kausliebhaber an der Wegegabelung der

Straßen Mammolshain-Soden und Mammolshain-Oberhöchstadt.
Versteigerung bestimmt.
König,teln (Taunus), den 11. Mai 1915.

Mahnen,
Gerichtsvollzieher.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch, den 12. Mai ms , vormittags 10 Uhr, versteigere

ich in Eronberg öffentlich, meistbietend, gegen gleich bare Zahlung:
1 Schreibmaschine.

Sammelpunkt der Kausliebhaber an der Stadtwage.
Königsteln (Taunus), den 11. Mai 1915

Mahnen,
Gerichtsvollzieher.

Sekanntmacbung für 6ppstein.
Es wird zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß am 17. und

18. d. Mts ., vormittags von 9 dis 12 Uhr, das 1. Vierteljahr Staais-
steuer erhoben ivird. Um pünktliches Erscheinen ivird gebeten. Die
Geldbeträge sind abgezählt bereit zu halten.

Eppstein, den 10. Mai 1915. „ _Gemeindekaffe: Cöber.

lKrieo$-?ür$orge Mondstein.
Das gemeinsame Nähen findet des Feiertages wegen

am Freitag statt.
Die Nahableilung.

Tarnverein KOnfgsteln ljl
Dienstag den 11. Mai , abends 8'ft Uhr.

Moilkts Jerfanunlnitj)
im Gasthaus ,,gum Hirsch"

Tagesordnung:
Teilnahme an der Gauturnfahrt.

Um zahlreiches ' "scheinen ivird gebeten._ Oer Borstand.

Gbst- und Kartenvan -Werein
für Königstein und Alrngegenö.
Mittwoch , den 12. Mai 1915, abends 8fl- Uhr,

Monatsversammluiig ; “
int Hotel Bender.

Tagesordnung : Verschiedenes.
Zu zahlreichem Besuche ladet ergebenst ein Der Borstand.

Komplett , modernes

SchlafjimmkrMhilWMlW
Piano, kvkntl.Küche

zu vermieten.
Zu erfrageu in der Gescbäswii%
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Haushaltes oder als

Angebote unter H. 600 »» 4
Geschäftsstelled. Ztg. _ 'j.

Junges lYIädcb*!
sucht Stelle für Hausarbeit

zu Kindern.
Ruppertshainerstr . 19, Fisch^

Aeisrbimlei'gerH
sie sitt
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band.

gesucht.
Jos . Appiano , Weißbiuderin^

König st ei " .

Miiek-llMiM
rasch durch Druckerei Kle>̂
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